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AUS DEM WIRKEN DER PRIVATSCHULEN

Deux deuils dans l'enseignement privé vaudois

L'Association vaudoise des directeurs et directrices

d'instituts d'enseignement privé vient d'être appauvrie

coup sur coup par la mort de deux de ses membres

parmi les plus actifs.
Le 15 novembre 1950 décédait, après quelques

mois de douloureuse maladie, M. Jean-Marc Jomini
à l'âge de 48 ans suelement.

Fils et petit-fils d'éducateurs, notre collègue avait
cette vocation ancrée au coeur. Après un bref
enseignement dans un institut de garçons, il fonda avec

sa jeune épouse l'Ecole Nouvelle de Paudex près

Lausanne, qui prit bientôt une belle extension et qui
allait justement fêter ses vingt-cinq ans.

Mais M. Jomini n'a jamais limité égoïstement son

effort à sa seule entreprise personnelle. Il a pris une

part active à la fondation de notre Association dont il
fut le trésorier dès le début. Il collabora à la mise sur
pied de presque tous les organismes dans lesquels

s'accomplit le travail en faveur de notre cause commune.

Il fut plusieurs années le président de l'Association
romande et, lors de son décès, il était le vice-président
de notre Fédération suisse.

Ces dernières années, il collaborait au Repuis, maison

de'rééducation pour jeunes infirmes; il était également

le président de la Commission scolaire de sa

commune et siégeait comme représentant du district
de Lavaux au Grand Conseil vaudois. L'an dernier,
c'est lui qui rédigeait le rapport de la Commission de

gestion relatif au Département de l'instruction
publique et des cultes.

Il se donnait avec enthousiasme à tout ce qu'il
entreprenait. Pour ses élèves, ses professeurs, et pour
tous ceux qui travaillèrent à ses côtés il fut un
entraîneur, qui laisse à tous un bel exemple. Veuille
Madame Jomini, qui continue vaillamment l'oeuvré
de son mari, recevoir l'expression de notre respectueuse

sympathie.

Peu après, le 23 février dernier, nous était reprise,
après quelque semaines de maladie, Madame de IVa-
kulska-Viret. Ses études universitaires de mathématiques

terminées, notre collègue avait enseigné à

l'Ecole supérieure de jeunes filles de la ville de

Lausanne, puis, en collaboration avec sa soeur, dirigea
le pensionnat bien connu Le Manoir, à Chamblandes
Près Lausanne.

De même que M. Jomini, Mme. de Wakulska ne

compta jamais ni son temps, ni sa peine. Elle fut une
des chevilles ouvrières, dès leur origine, tant de l'As¬

sociation des directrices de pensionnats lausannois

que de l'Association vaudoise de l'enseignement privé.
Elle a fait partie du premier comité de notre Fédération

suisse. Son esprit alerte et perspicace apercevait
très rapidement les faces diverses des questions, et ses

interventions étaient toujours marquées au coin du
bon sens.

Quand la maladie l'à atteinte, Mme. de Walkulska
était active dans les commissions suivantes de notre
Association vaudoise: commission des allocations
familiales, conseil de la caisse de retraite et conseil

professionnel. On peut mesurer là son dévouement à

la cause de l'enseignement privé. Ce n'est pas dans sa

famille seulement, mais dans notre groupement aussi

que son départ creuse un grand vide.
Nous assurons son mari, le professeur de Wakulska,

et sa soeur, Madame Décorvet-Viret, qui continue
seule la direction de son pensionnat, de la vive part
que nous prenons à leur deuil. P. Cardinaux

Deutschland

Zuteilungen für Studien- und Erziehungsaufenthalte

Nach einer Mitteilung der Schweizerischen Diplomatischen

Mission in Deutschland erfolgen vom 1. April
1951 an die Devisenzuteilungen für Studien- und

Erziehungsaufenthalte nicht mehr durch den Deutschen

Akademischen Austauschdienst in Bonn,
sondern durch die Landeswirtschaftsministerien. Der
Transfer für diese Aufenthalte soll weiterhin libera-
lisiert bleiben. Die Landeswirtschaftsministerien
haben sich nötigenfalls mit dem Erziehungsministerium
ihres Landes in Verbindung zu setzen. Sofern ein
Gesuch abgelehnt wird, hat der Interessent die Möglichkeit,

seinen Antrag noch dem Deutschen Akademischen

Austauschdienst in Bonn zur Prüfung zu
unterbreiten Devisenkommission des Z. V.S.Ed: P.

Studien- und Erziehungsaufenthalte holländischer
Schüler in der Schweiz

Von der Ilandelsabteilung des Eidgenössischen Volks-

wirtschaftsdepartementes erhalten wir unter dem

Datum vom 20. März 1951 folgende Mitteilung:
«In Beantwortung Ihres Schreibens vom 8. dieses

Monats teilen wir Ihnen mit, daß seit dem Beitritt
der Schweiz zur Europäischen Zahlungsunion keine

bilateralen Vereinbarungen über den Reiseverkehr

mit Holland mehr bestehen. Vorläufig gilt aber die

Liberalisierung nur für den eigentlichen Tourismus,
nicht auch für Erziehungs- und Studienaufenthalte,
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wofür, wie auch für die Kuraufenthalte, lediglich
eine Empfehlung der O. E. C. E. an die Mitgliedländer

auf möglichst liberale Behandlung dieser

Devisenzuteilungen vorliegt. Holland ist somit bis auf
weiteres noch frei in seinem Vorgehen, sollte aber dabei
dem Sinn und Geist der erwähnten Empfehlung nicht
zuwiderhandeln. Wir müssen jedenfalls verlangen,
daß wenigstens keine Schlechterstellung auf diesen

Gebieten eintritt.»

Gesetz über Privatschulen in Südbaden
Südbaden hat als erstes Land der Bundesrepublik ein
Gesetz über Privatschulen bekommen, das sich auf
die im Grundgesetz niedergelegten Richtlinien über
das Schulwesen stützt. Danach dürfen private Schulen

errichtet werden, wenn die Landesregierung
zugestimmt hat und die Landesgesetze berücksichtigt
werden. Ein staatliches Schulmonopol wird abgelehnt.

«Pädagogische Welt»

BÜCHER- UND Z EIT S C H RI FTE N S C H AU

Elisabeth Müller: Die Quelle in Neuauflage.
Das Erinnerungsbuch von E. Müller, dem sie den

Titel «Die Quelle» gegeben hat, war schon bald nach

seinem Erscheinen vergriffen und wird nun vom Verlag

A. Francke AG. in Bern in zweiter Auflage
herausgegeben.

Paul Lang: Deutschsprachliches Arbeitsbuch für die

Mittelschule und den Selbstunterricht, 1. Band:

Grammatik. Verlag Sauerländer & Co., Aarau 1951.

Preis Fr. 5.60.

Auch der Deutschlehrer, der nicht systematische
Grammatik im muttersprachlichen Unterricht an un-
sern Mitelschulen treiben will, vermißte bisher ein

neuzeitliches Grammatikbuch, dessen man sich im
Hinblick auf die Stil- und Aufsatzübungen bedienen

konnte. Ohne ein Minimum an Grammatik kommt
man aber doch nicht aus, «denn», so schreibt Paul

Lang im Vorwort zu seinem neuen deutschsprachlichen

Arbeitsbuch 1. Band (Grammatik), «worauf will
man den Aufsatzunterricht und insbesondere die

Besprechung der Fehler gründen, wenn man keine
Terminologie besitzt, um sich über sie auszusprechen,

wenn uns die Begriffe fehlen, um über ,falsch' und

,richtig' ein Gespräch zu führen.» So füllt also diese

Grammatik eine Lücke unter unsern Lehrmittlen aus,
wobei sie der Verfasser als Grundlage zu seinem früher

erschienenen stilistisch-rhetorischen Arbeitsbuch
betrachtet. Neben der Zusammenstellung und Erklärung

der wichtigsten grammatikalischen Begriffe und
Erscheinungen bringt das Lehrbuch ein sorgfältig
zusammengestelltes und anregendes Übungsmaterial.

Dr. Sager, St.Gallen

«Archimedes». Verlag Josef Plabbel, Regensburg,
Gutenbergstraße 17.

«Archimedes» ist eine mathematisch-pädagogische
Zeitschrift, die sich bemüht, den veralteten Llorror
vor der Mathematik zu überwinden und den
Erlebniswert dieser Wissenschaft (einschließlich ihrer An¬

wendungen) hervorzukehren. Mathematisches Denken

soll hier als Gemeingut gepflegt werden. Dazu
dient vor allem die Stellung lebensnaher mathematischer

Probleme.

Wir können die sehr lebendig geschriebene,
illustrierte Zeitschrift warm empfehlen. **

Dienen und Helfen. Schriftenreihe aus Fürsorge und
Erziehung. Preis pro Heft 50 Rappen. St.Antonius-
Verlag, Solothurn.

Heft 9 : Die jugendlichen Rechtsbrecher. Von Dr.
med. P. Schnyder.

Ein kleiner, aber interessanter Ausschnitt aus
unserer großen Welt der Fürsorge, umso beachtenswerter,

als auf diesem Gebiete leider bis heute recht wenig

getan werden konnte. Die Schrift bleibt nicht bei

der Frage nach den Ursachen der sich mehrenden

jugendlichen Delikte haften, sondern greift das

praktische Problem auf: Wohin nun mit unseren jugendlichen

Verbrechern? — Ein dringlicher Ruf nach

gesonderten, angemessenen Heimen, deren Organisation
der Eigenart und Schwierigkeit der Aufgabe weitgehend

Rechnung trägt. Eine Schrift für Behörden,
Fürsorger und alle, denen die Gesundung unserer
Jugend am Herzen liegt. P. E. E.

Heft 10 : Fürsorge am Illegitimen. Von Irene Hauser,
Fürsorgerin SLWS.

Das ist eine vorzügliche Schrift nicht bloß für die

Kreise der Fürsorgenden selber, sondern vor allem
auch für jene hochherzigen Familien, die einem

illegitimen Kind Haus und Herz öffnen. In sachlicher
und mütterlich warmer Art legt die Verfasserin die

ungewöhnliche Fürsorgebedürftigkeit des Illegitimen
dar, zeichnet dann den ganzen Weg der umsichtigen
Fürsorge bis hinauf zum Geleit ins selbständige
Leben, und fügt die unentbehrlichen Aufschlüsse
sozialrechtlicher Natur hei über Vormundschaft, Pflegeverhältnis,

Adoption und Heimerziehung. P. E. E.
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